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Vier Tage lang kräftig gefeiert
Sascha Seifried und Mandy Schwanemann sind das neue Königspaar in Wester-Wanna

Wanna. Vier Tage lang wurde das
Volks- und Schützenfest in Wes-
ter-Wanna gefeiert. Nach dem
Aufbau über die ganze Woche
wurde am Freitag mit der Zeltfe-
te und DJ Jannik begonnen und
ausgelassen gefeiert.

Am Sonnabend hieß es, Antre-
ten zum Einholen des wilden Kö-
nigspaares Nadine Janzen und
Fried Wettwer. Im Anschluss
wurde mit dem Schießen auf al-
len Ständen begonnen. Abends
sorgte die Blaskapelle „Watt´n
Brass“ für Stimmung im Fest-
zelt.

Zur Tradition in Wester-Wan-
na gehört das Wecken am Sonn-
tagmorgen um 6.30 Uhr. Zusam-
menmit dem Otterndorfer Spiel-
mannszug und der Blaskapelle
Tiedemann ging der Schützen-
umzug durch den geschmückten
Ort zum Einholen der Königsfa-
milie. Im Anschluss hieß König
Pascal Deckwirth alle Gäste in
dem bis auf den letzten Platz ge-
füllten Festzelt zum Frühstück
willkommen.

Am Sonntagmittag wurde er-
neut angetreten, nämlich zum
großen Festumzug mit den Fah-
nenabordnungen der Nachbar-

vereine. Der stellvertretende
Landrat Claus Johannßen, Ge-
meindedirektor Sönke West-
phal, Bürgermeisterin Nicole
Friedhoff sowie Pastorin Müller-
Bilgenroth hielten die Festan-
sprachen. Die Stimmung im Fest-
zelt war dank des Spielmannszu-
ges und der Blaskapelle überra-
gend. Am Abend freute sich der
Vorsitzende Uwe Schult dar-

über, einekompletteKönigsfami-
lie präsentieren zu können.Man-
dy Schwanemann und Sascha
Seifried wurde die Königschär-
pe überreicht. Bei der Jugend
heißt das neue Königspaar Lua-
na Möller und Tjark Wöller. Bei
den Kindern konnten sich Merle
Haß und Lasse Beckmann durch-
setzen. Beim Vogelschießen mit
der Armbrust gelang es Sherien

Schumacher gemeinsam mit
Dennis Sieroux die Vögel abzu-
schießen, somit sind sie das neue
Königspaar der Wilden. Feuer-
wehrkönig wurde Marek Horn.

Den Abschluss des Festes bil-
dete dasKaterfrühstückamMon-
tagmorgen. 60 Personen hatten
sich angemeldet, um das Fest bei
einem Frühstück ausklingen zu
lassen. (cv)

Wieder ein volles Königshaus
Drei Tage lang feierten die Schützen ihr Fest / Viele Ehrungen standen auch an

Altenbruch. Ein stimmungsvol-
les Schützenfest liegt hinter
dem Altenbrucher Schützen-
verein. Es wurde viel gelacht,
getanzt und gesungen an den
drei Tagen. Dank der Blasor-
chester Aumund-Vegesack
und Wulsdorf konnte bei den
Umzügen zu Marschmusik
marschiert werden.

Mit dem Kommersabend wurde
das Schützenfest am Freitag er-
öffnet. Die Schützen und die ge-
ladenen Gäste lauschten den Re-
den und den Küstenmusikern.
Vorsitzender Alexander Weihs
dankte den amtierenden Majes-
täten, aber auch den Mitglie-
dern, die alles auf die Beine ge-
stellt haben für das Schützen-
fest.

„Die vergangenen Monate gab
es, meines Wissens nach, kaum
ein Wochenende, wo wir uns
nicht gemeinsam unsere Uni-
form angezogen haben und vol-
ler Freude, uns auf den Weg zu
guten Freunden gemacht ha-
ben.“, so Alexander Weihs. Der
Dank galt aber nicht nur den
Schützen, sondern auch den Aus-
stellern, denn auch dies sei nicht
selbstverständlich so einen ge-
füllten Schützenplatz zu haben.

Natürlich durften die Ehrun-
gen nicht fehlen, so wurdenMar-
lene Tiller, Ilse Kohn und Horst
Freese zu Ehrenmitgliedern er-
nannt. Für 50 Jahre Mitglied-
schaft wurden Karin Ehlers,
Christa Flickenschild, Heinz Fli-
ckenschild, Rudi Heinisch und
Heinrich Tammgeehrt. Und ganz

besonders stolz konnten Wolf-
gang Empting und Lothar Wil-
cke auf 60 Jahre Mitgliedschaft
sein. Abends wurde mit dem DJ
Maurice ordentlich gefeiert und
getanzt.

Am Sonnabend ging es weiter
mit dem musikalischen Auftakt
durch die Spielgemeinschaft
Turnkreis Cuxhaven/Bremerha-
ven bei der Villa Gehben, da-

nach ging es für die Schützen
zum Empfang durch den Orts-
bürgermeister Christoph Frau-
enpreiß, dem Einholen aller Ma-
jestäten an der Villa Gehben und
der Kranzniederlegung am Eh-
rendenkmal. Danach wurde die
vereinseigene Kanone durch die
drei neuen Kanoniere (Claudia
Stein, Wolfgang Stein, Uwe
Berndt) abgefeuert.

Am Sonnabend- und Sonntag-
abendspieltedieBand„BlueSky“
zum Tanz. Nachdem Sonntag die
letzten Schüsse abgegeben wur-
den, zog sich der geschäftsfüh-
rende Vorstand zurück und wer-
tete die Scheiben aus. Nun hieß
es Antreten zur Proklamation.
„Wir können freudig mitteilen,
dass wir ein volles Königshaus
haben“, so Alexander Weihs. (cv)

Die neue amtie-
rende Königsfa-
milie: (obere Rei-
he, v.l.) Volkskö-
nig Jörg Gebert,
Vorsitzender
Alexander
Weihs, Junioren-
könig Bastian
Hey, Juniorenkö-
nigin Meike
Bergander, (da-
vor) Kurgastkö-
nig Reinhold Na-
gel, Wilde Köni-
gin Brigitte
Reinke, Wilder
König Hartmut
Elfert, (Mitte)
Aktiver König
Maik Kallies, Ak-
tive Königin An-
nette Schütt,
(vordere Reihen)
Jungschützenkö-
nig Chris Naun-
dorf, Jungschüt-
zenkönigin Finja
Piontek, Kinder-
könig Tom Jans-
sen, Kinderköni-
gin Mathilde Ah-
lemeyer.

Die Königsfamilie 2024 des Schützenvereins Wester-Wanna. Foto: Reyelt

Im Rahmen des Schützenfest gab es auch einige Ehrungen langjähriger Mitglieder beim Schützenverein Altenbruch.

Glasboden in der Sporthalle
ist ein teures Statussymbol
Zum Neubau der Sporthalle am
Schulzentrum:

Der neue Glasboden im Sport-
hallenneubau habe „Leuchtturm-
charakter“, wird DanielMüller zi-
tiert. Doch wohin soll denn der
Leuchtturm strahlen? Wir sind
„nur“ Cuxhaven und nicht Ham-
burg oder München.

Klar, so etwas sieht toll aus.
Wird bestimmt auch bei den Spie-
lern anfangs gut ankommen. Lin-
oleum - ein tausendfach bewähr-
ter Boden - tut es auf einmal nicht
mehr. Der würde nur 190.000
Euro kosten.

Der Glasboden, für den sich die
Argumente „Katastrophenschutz-
übung“ und „Rollstuhlsport“ an-
geführt werden, und der dann
auchnichtmehr all diese „verwir-
renden Linien“ der möglichen
Sportarten haben wird (mit
denen bis jetzt jeder Sportler auf-
gewachsen ist und sich bestens
daran gewöhnt hat) soll ja auch
nur knapp das Zehnfache kosten
- wenn das denn am Ende reicht.

Selbst, wenn sich später diver-
se Vereine mal diesen Boden an-
schauen wollen würden - es wer-
denwohl keineEintrittsgelder da-
für genommen werden. Außer-
dem befände sich der tolle Bo-
den ja immer unter Verschluss.
Im Gegenteil zu unseren Straßen
zum Beispiel, die öffentlich und
für jedermann wahrnehmbar
sind. Ich schäme mich für diesen
Zustand; auch, wenn man be-
denkt, wie viele Gäste immer
noch über diese Straßen fahren

und sicherlich auch andere Städ-
te kennen. Um zu sparen, könnte
mannatürlich dasmeterhoheUn-
kraut, das sich teilweise an den
Fahrbahnrändern und auf den
Bürgersteigen ausbreitet, in die
Schlaglöcher umsiedeln und so-
gleich den Begriff „Straße“ in
„nachhaltige Wegstrecke mit na-
türlicher Geschwindigkeitskon-
trolle und Geräuschminderung“
umbenennen. Dabei könnte man
aber dann wenigstens die Geh-
wegplatten plan legen, um schwe-
ren Stürzen vorzubeugen.

Hundekotbeutel
stinken zum Himmel
Und wie verhält es sich mit unse-
ren Spielplätzen - von denen es
übrigens gerne mehr geben dürf-
te? Manche sind so traurig anzu-
sehen, dass hier bestimmt kein
Kind mit Freude spielt. Marode
Holzgeräte, minimalistische Aus-
stattung, teilweise zugewuchert,
aus den Mülleimern - wenn vor-
handen - stinken die Hundekot-
beutel zum Himmel und aus dem
Sand sprießen Gras und Disteln.

Nur schon an diesen beiden
Punkten wäre die Differenz zum
Linoleum sinnvoller eingesetzt.
Unsere Sportler werden auch auf
Linoleum weiterhin viel Spaß ha-
ben und Kampfgeist zeigen und
den ein oder anderen Titel holen.
Die neugewonnene Sicherheit auf
den Straßen und die Freude in
den Kinderaugen hingegen hät-
ten wirklich Leuchtturmcharak-
ter.

Martina Viehoff, Cuxhaven

Die „Schule am Meer“ ist ein
integraler Teil von Döse
Zur Diskussion über den Neubau
der Schule am Meer:

Die Stellungnahme der CDU
und von Herrn Stobbe sind für El-
tern, Schüler und Lehrkräfte der
Schule amMeer ein Schlag ins Ge-
sicht. Jetzt soll die Schule amMeer
verantwortlich sein für den Nie-
dergang des Stadtteils Döse? Das
sind unhaltbare und unver-
schämte Äußerungen der CDU
und der SPD.

Das Gegenteil ist der Fall. Die
Schule am Meer ist sehr gut mit
der Döser Schule und dem Stadt-
teil vernetzt. Die Bürger Döses be-
gegnen den Schülern mit Offen-
heit und Freundlichkeit. Durch
den Schulneubau wird weder die
Straße noch ein Nahversorger be-
hindert oder verhindert.

Vielmehr muss es klar sein,
dass in der Nähe einer Schule kei-
ne neue Straße gebaut werden
sollte. Die Pläne für die so genann-
te Querspange stammen aus den
70-er Jahren. An diesen über 50
Jahre alten Plänen kann bedin-
gungslos nur festhalten wer rück-
wärtsgewandt denkt.

Heute sind wir in einer Gesell-
schaft angekommen, die Inklusi-
ve, Gleichberechtigung und Teil-

habe lebt. Eine 50 Jahre alte Pla-
nung hat solche Aspekte niemals
berücksichtigt.

Ich habe eine Stellungnahme
des BUND Cuxhaven gelesen. Dar-
in werden für das Grundstück,
das nicht vom Schulneubau be-
legt wird, Wohnbebauung und
Wegeverbindungen für Men-
schen gefordert und vorgeschla-
gen. Zusätzlich können bei die-
sen Vorschlägen viele alte große
Bäume das Klima im Stadtteil ver-
bessern und für eine kleine grü-
ne Oase in Döse sorgen.

Nicht unsere Kindermit Behin-
derung sorgen für Zwietracht im
Ortsteil Döse. Diese Zwietracht
wird immer nur von ewig gestrig
denkenden, nur am eigenen Vor-
teil orientierten Menschen ge-
schürt. Ich bitte darum zu sachli-
chen Argumenten zurückzukeh-
ren und nicht eine wertvolle
Grünfläche mit einem Discounter
plus zig tausend Quadratmeter
Parkplatz zu verschandeln. Diese
Bausündewürde demOrtsteil Dö-
se mit Sicherheit nicht dienlich
sein. Von modernen Stadtpla-
nung, Klimaschutz, Hitzeschutz,
Lärmschutz und Lebensqualität
mal ganz abgesehen.

Maike Larschow, Cuxhaven

Warum im Mainstream des
Tourismus untergehen?
Sinkende Besucherzahlen in
Land Hadeln:

Die Besucherzahlen in der
Samtgemeinde Land Hadeln sind
ebenso rückläufig wie im gesam-
tem Landkreis. Ein Grund mehr,
sein Tourismuskonzept nicht fuß-
gängerzonenaffin dem Main-
stream anzupassen und seine
Chance in eventberuhigten Ni-
schen zu suchen, die nicht im-
mer kostspieligere Begierden bei

denGästen anregen, die siewoan-
ders ebenso gut wenn nicht gar
besser stillen können.

Ich kann mir gut vorstellen,
dass es bei zielführend platzier-
ter und geschickt formulierter
Werbungdafür genugKundenge-
ben würde. Dafür braucht es al-
lerdings deutlich mehr als eine
Standardausbildung in Touristik
oder womöglich auch gar keine?

Johann Kowalczik Otterndorf
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